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Das gelbe Waßer. 


Nimm gl. de ee und ſchwarze Schlan⸗ 
gen-⸗Wurzel, nebſt Peffer⸗Holz zu. Spähn nefchnits 
ten, ein Quart von nen: koche ſolches In zwölf 
Quart Waßer bis auf acht Quart, dann gebe dem 
Pferd des, Tages dreymal eine Peint in dem Futter; 
dieſes kurirt das Pferd gewis. 5 
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Verſtopſung. * 
Schuͤtte dem Pferd eine halbe Peint Molaßes, f 
eben ſo viel Schweine Fett warm gemacht und wohl 
durcheinander gerührt, ein. So dieſes nicht durch⸗ 
treibt, fülle eine erdene Pfeife mit Rauchtoback, 
rauche dieſelbe gut an, ſtecke ſolche dem Pferd in den 
Hintern, fo wird fie von ſelbſt fortrauchen und dem 
Pferd gewis Luft machen. 9 


Die Rehe. 3 
Nimm eine Pfote voll Haare unter dem rechten, 
eine unter dem linken Arm und eine Pfote wo es noch 


m 


De . * 
* # 7} 

9 . 3 

verborgener ift, thue es in ein Stück Brod oder in 


einen Apfel und giebs dem Pferde zu freßen, auch binde 
in einen Lumpen Menſchenkoth auf des Pferdes Zaum— 
Gebiß; es hilft gewis. 
N. B. Fuͤr einen Henaſt oder Gaul muͤßen die 
Haare von einer Mannsperſon ſeyn, fuͤr eine Maͤhre 
aber muß man ſolche von einer Weibsperſon erhalt— 
en. | 


— — 


Urin oder Harn Verſtopfung. 


Laße dem Pferd drey Stein-Eſel in den Schlauch 
laufen; oder ö 
Koche Peterſilien ſamt der Wurzel, ſchuͤtte den 
Trank dem Pferd ein; oder, 
Hacke in einem Schaafſtall den Miſt auf und laße 
s Pferd eine Weile daruͤber ſtehen. Dieſe Mittel 
find alle gut. 


— 


RK 


Wenn man nicht Ri was einem Pferde 
ehlt. 


Nehme dem Pferde eine Peint Blut ab und ruͤhre 
ö es bis es kalt iſt in einem Geſchirr, klopfe ſieben 
Huͤhner Eyer wohl auf, miſche dieſe mit dem Blut 
und ſchuͤtte es dem Pferde ein. Oder 
Beſchmiere ein tro ſeil mit Menſchenkoth, binde 
s dem Pferde ins Maul und ſaß es fo tiber Nacht ſteh⸗ 
en. Solches dienet in vielen Krankheiten. 


[5] 
enn ein Dferd oft zu rehe war. 


Koche zwey Pfund Butter friſch aus der Butter⸗ 
milch, mache von Kornmehl und ſieben Eyern einen 
Teig, von welchem du in der Butter ſieben Kuchen 
ſchoͤn gelb backeſt, ſodann ſchuͤtte die Butter in zwey 
Gallen friſches Spring⸗Waßer und ruͤhre dieſelbe 
bis ſie kalt 0 nehme ſie ab und mache das Pferd das 
Waßer ſaufen, (gieb dem Pferde an dieſem Tag kein 
ander Saufen) wann das Butter-Waßer geſoffen 
iſt, fo verſchmiere alle dieſe Butter mit eine zz wollen⸗ 
en Lappen an dem Pferde, vom Kopf alküber den 
Ruͤcken und an den Beinen, hinunterwaͤrts, ſtark 
gerieben; dieſes macht dem Pferde die Haut los, und 
macht es friſch wie ein Junges. 1 


Gaͤuls Krankheit. 


Haͤnge dem Pferde ein Tuch uͤber den Kopf und 
lege auf gluͤhende Kohlen Imen Roſen, Gundelteben, 
Kraut und Saamen von ſchwarzem Kuͤmmel und 
raͤuchere das Pferd dreymal des Tages auf dieſe 
Weiſe. 


Die Botts oder Wuͤrmer. 
Mache ein halb Loth Andiao recht fein, thue ſolch⸗ 


en in drey Tſchill Branntewein und ſchuͤtte es den 
Pferd ein. 2 
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Ein Anderes. 
Koche in ſuͤßer Milch eine Hand voll Knoblauch, laß 
die Much kalt werden, dann ſchuͤtte ſiedem Pferde 
ein. 


Ein Anderes. 
Ein halb Peint Molaßes wohl unter ein Peint ſuͤße 
2757 gerührt und dem Pferde eingeſchuͤttet, iſt oft 
r gut. 


— — 


Schwarze Zunge bey Pferden. 


In ein Pint Waßer thue drey Pfoten voll fein 
gemachten Alaun, fo viel Kupperruß, fo viel Salz, fo 
viel Pfeffer und fo viel Kreide, ruͤhre es wohl auf 
und beneze einen Lappen damit, lange dem Pferd in 
ben Halz und ſtreiche die Zunge herunterwaͤrts und 

reche: 


preche: 

Brand! geh in den Sand und nicht in des Pferd⸗ 
es Fleiſch; dreymal mit dem naßen Lappen die Zunge 
herabwaͤrts geſtrichen, dreymal geſprochen und ſo 
dreymal in drey und drey Stunden uͤbergemacht. 


— — 


Fuͤr das Verrenken. 


Schabe ein Viertel Pfund Z chwarz⸗Wurzel und 

Dr u So Pk ein Di Branntewein, 
ohe dieſes auf Kohlen bis es dicklicht dann 
ſchla ge es warm guf. * 


[7] 
Euren fürs Rindsvieh. 


Wennein Stück Rindsvieh krank wird, fo thue fo 
viel als eine Hickory⸗Nuß gros, Teufelsdreck ins 
Saufen; wenn es nicht ſaufen will fo ſchuͤtte es ih m 
ein, des Tages einmal bis es geſund wud. 


Hohle Hoͤrner. 


Wenn die Hoͤrner kalt ſind, und wenn die Augen 
einer Kuh waͤßern, ſo iſt es ein Zeichen daß fie hohle 
Hörner hat Bohre Loͤcher in die Hörner und blaſe 
durch einen Federkiel Pfeffer und Eßig hinein. 


Vom Wolf. 


Wann eine Kuh den Wolf am Schwanz hat, ſo 
iſt er zwey Zoll vom End' ganz leer, als wenn er kein⸗ 
en Knochen haͤtte; ſchneide ihn auf wo er weich iſt 
und ſchneide die weiße Ader, welche auch bisweilen 
blau iſt, entzwey, binde Ruß, Pfeffer und Satz mit 
einem Lumpen auf die Wunde und laße es drey Tage 
zugebunden. 


Vom Kalben. 


Wann eine Kuy nach dem Kalben ſich nicht puzen 
kann, fo gieb ihr fein geſtoßene Everſch nen, von Ey— 
ern weſche gusgebruͤtet find, in das Saufen, 
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Fuͤnf Feuer⸗Bohnen fein gemacht und in das 
Saufen gethan iſt auch gut; oder 
Zwiebelſchaaſen angebruͤht und in das Saufen 
gethan iſt ſehr gut; oder 

Wenn es angewachſen iſt muß man ein halb Peint 
Flachsſaamen kochen und der Kuh auf emmal im 
Saufen beybringen, alle Tage bis es von der Kuh 
wegfault, welches ihr nichts an der Milch ſchadet. 


— 


Vom Tragſack. 


Wenn eine Kuh den Tragſack von ſich ſchafft, ſo 
ſtecke ihr da wo die Huͤftknochen zuſammen kommen 
eine Schuſter⸗Ahl in den Rücken, laß ſolche ſtecken 
bis die Kuh nicht mehr ſchafft. 


3 Fe 


So eine Kuh nicht tragend bleibt. 


Gieb ihr, unter Kleyen und Salz, Kazen-Kraut 
und Gundelreben zu freßen, ſo bleibt ſie tragend 
wenn der Bull bey ihr war. 


— — 


Fuͤr die Saͤue. 


Wenn Schweine krank ſind, ſo gieb ihnen einen 
Schuß Pulver und Schwefel fein gemacht in dicker 
Milch, und wenn ſie nicht von ſelbſt faufeny fo muß 
man es ihnen einf kütten 


1 Wenn Schwenne rückwoͤrts, auf die Seite oder 


A 
a 


„ 
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im Ring herum laufen, fo ſchneide ihnen im Maul, 
an den hintern Zaͤhnen, in die Wangen, daß es 
blutet, gieb ihnen Kleyen und Salz ins Maul daß 
ſie freßen. 

Wenn eine Sau krepirt ſo verbrenne ſie, mache 
alsdann die Knochen fein unter die Kleyen und gieb 
dieſes den Schweinen trocken zu freßen. Auf die 
Stelle wo die Sau verbrannt wurde, ſchuͤtte Korn 
und laß die ganze Heerde davon freßen, es verreckt 
keine mehr. Daßebbe iſt auch gut fuͤrs Rindsvieh. 


Das wilde Feuer am Vieh. 


Man muß mit einem guten Stahl und Feuerſtein 
am Kopfe des Viehs anfangen Feuer zu ſchlagen und 
am Ruͤcken hin bis an den Schwanz neunmal, ſo 
alle drey Stunden; auch den folgenden Tag es noch⸗ 
mals uͤber machen. 


Das wilde Feuer an Menſchen. 


Es erſcheint auf dreyerley Art an den Menſchen. 
Einmal kommt es wie das Gift, ein andermal in 
kleinen Blaſen als wenn man ſich verbrannt haͤtte, 
bisweilen kommt es in großen Placken. Für dieſes 
zu brauchen muß eine Frau, welche Zwilling Knaͤb— 
lein geboren hat, der Perſon zweymal in zwey 
Stunden Feuer auf den Kopf ſchlagen, und ſo auch 
am folgenden Tag. Dies iſt eine gewiße Probe. 


m 


Fauͤr die Gelbſucht. 
In einen Hafen, welcher gut iſt etwas zu kochen, 
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muß der Menſch der die Gelbſucht hat, dreymal fein 
Wager laßen, koche alsdann ein Pfund Rindfleiſch 
uin demſecben und haͤnge hernach das Fleiſch in den 
S dhornſtein zum Raͤuchern. Dieſes Mittel hat 
Vielen geholfen. 


Harn Verſtopſung. 


Nimm 19 Kern Nachtſchatten ein. Von Vielen 
wird es auch Hundsvozen-Kraut genannt, es waͤchſt 
hinter Gebaͤuden, hat weiße Blumen und ſtachliche 
Kolben worin der Saame iſt. 


Fuͤr den Graͤvel oder reiſenden Stein. 


* Thee von wildem Gelbrübenfaamen, Thee von 
> Flachsſaamen, Thee von feingemachten Waßer⸗ 
Melo nen- und Kurbißen-Kernen; in ſieben Tagen alle 
Tage ein Peint, das iſt den erſten Tag Flachsſaam— 
en Thee, 1 Peint; den zweyten Tag wilden Gelbruͤ⸗ 
ben Thee! Peint, den dritten Tag Thee von Waß⸗ 
er⸗Melonen und Kuͤrbißen, den vierten wieder wilden 
Gelbrüben Thee, und fo umgewechſelt bis der 
»Mienſch geſund iſt. 


— — 


Verſrorne Fuͤße. 


Mathe eine Salbe auf nach beſchriebene Weiſe und 
zbeſtreiche die Süße damit, wann ſolche bey Wetle 


veraͤnderung auflaufen, oder Beulen haben oder — 
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beißen. Ein Stück alten gelben Speck, einen halben 

Zoll dick, drey Zoll breit und fünf Zoll lang, ſtecke ihn 
dicht voll Hafer Kerne, welche du vorher auf dem 
Eluben Ofen doͤrren mußt; nimm ein Stuͤck Eis, 
hohle es ein wenig aus, zunde den Speck an und laß 

das Fett in das Eis traͤuflen und ruͤhre ſolches mit 
einem hoͤlzernen Schaͤufelchen. 


— — 


Das Gift von Johannes⸗Kraut. 


Brate das Pappeln-Kraut (vom niedrigen) in 
Schmalz, nimm das Kraut heraus und beſchmiere 
dich damit, auch iſt gut wenn man ſich damit 
ſchmiert ehe man an Orte geht wo Gift waͤchſt. 

Das Kraut waͤchſt auf dem Boden und hat runde 
Knoͤpfe wie Mannshemder⸗Knoͤpfe, 15 


Die Ruhr. 


Thee von Kaͤs⸗Pappeln⸗Kraut (vom hohen) iſt 
ſehr gut in der Ruhr; ebenfalls fo Jem nd Br 
ſchwerden oder Schmerzen hat deym Waßer laßen. 
Dieſes Kraut waͤchſt an drey Fuß hohen Stengel, 
hat weiße oder rothe Blumen und kleine runde Knöpfe 
am Stengel,. 


— — 


ECine Brand⸗Salbe. 


Laß ein halb Peint Fiſch⸗Tchran und eben ſoviel A 
Wachs in einer Pfanne zuſammen ſchmelzen / und 
wenn dieſes bald kalt iſt dann miſche das Gelbe von 
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einem Ey darunter, ſchmiere es auf einen leinenen 
Lappen und lege es zweymal des Tags auf. 


Eine andere ſehr berühmte Brand-Salbe. 


Nimm Schaafmiſt und die mittelſte Rinde (Baſt) 

B von Hollunder, ſchueide ſolche klein und brate beydes 

in friſcher ungeſalzener Butter, welche nie im Waßer 

war, drücke es durch einen Lumpen und beſtreiche 
dann die Wunde damit. 


Für eine alte Wunde. 


Eben ſoviel Schaaf⸗Unſchlitt als alten Spirits 
koche und ruͤhre auf einem Kohlfeuer durcheinander, 
laß es in einem ſaudern Geſchirr kalt werden, 
Een auf einen leinenen Lappen und lege es auf die 

unde. 


| Für ein Geſchwuͤr. 
Raßem (Rosini) zu feinem Staub gerieben, un. 
7 ter Schaafunſchlitt geknetet giebt eine vortreffliche 
Salbe, wobey ein Schaden ſehr geſchwind heilt. 


Milte Swelling oder Knochenfraß. 


Meche eine Lauche, welche dich ein wenig auf der 
% nge beißt wann du fie in den Mund nimmſt, koche 


bee Din von aber Abu U un 
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Handvoll Rauten, nach einer Weile kochen, thue 
die Rinde und Rauten heraus, koche daßelbe mit 
Muſchmehl dick und ſchlage es, ſo warm als man es 
leiden kann/ auf, und fo halte damit an. 


Ein Anderes. 


Laße drey viertel Pfund Butter aus der Butter⸗ 
milch, fo nie im Waßer war, in einer Pfanne heiß 
werden; mache von Kornmehl, Waßer und einem 
Ey einen Teig, wie etwa fuͤr einen kleinen Pfannen⸗ 
kuchen, backe ſolches in der Butter, thue dieſes ſo— 
dann heraus und brate in der naͤmlichen Butter eine 
Handvoll Rauten und eine Handvoll Bach-Bem⸗ 
bel, fein gefihnitten, thue dieſes abermalen aus der 
Butter, dann brate den Dotter von zwey Eyern, 
welche du in einem naßen Lumpen in der heißen Aſche 
hart gekocht haft, fein gekruͤmmelt in derſelben But— 
ter recht braun, druͤcke ſolches durch einen leinenen 
Lappen, und die Salbe iſt fertig, welche auch ſehr 
gut für Geſchwuͤlſte und Rothlaufen iſt. 


— 


Ein Recept 


So Jemand in einen Nagel getreten oder ſich mit unreinem 
Geſchirr ge ſtochen oder geſchnitten hat. 


Thue in einen neuen erdenen Hafen ein halb Peint 


Theer; ſchoͤpfe aus der Quelle zwey Quart Waßer, 
ſo wie es fort fließt, ſchuͤtte von dieſem Waßer ein 
Tſchill und ein halbes auf den Theer, ruͤhre es wohl 


mit einem hoͤlzernen Schaͤfachen, dann ſchuͤtte das 


fe. 
* 


— 
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Waßer ab und fihlitte fo viel anderes darauf und 
ruͤhre wieder, und fo neun mal, das Leztemal muß 
man es ruͤhren und abſchuͤtten daß kein Tropfen zu⸗ 
kuck bleibt, und die Salbe iſt fertig. Streiche nun 
ſolche Salbe auf einen wollenen Lappen und lege den⸗ 
ſeeben alle zwey Stunden ein wenig friſch geſchmiert 
und warm gemacht auf die Wunde. Man kann 
dieſes Pflaſter zehn Jahre aufheben; auch dient es 
Peſtilenz⸗Beulen zu heilen. 


— — 


Eine Laus und Grindkopf⸗Salbe. 


Brate ein Ey, in einen naßen Lappen gewickelt, m 
der heißen Aſche recht gar. In ſo viel Schmalz als 
der Dotter groß iſt muß man ihn fo heiß als möglich 
einkneten, das Schmalz ſollte auf einem Teller be⸗ 
reit ſtehn, ehe man das Ey zerbricht. Damit ſchmiere 
den ndkopf Abends und binde ihn zu. Man 
kann ſo viel auf einmal machen als man will, nur 
muß man allemal ungrad nehmen. 


— 


Schuß⸗Blattern an Augen. 


Schmiere einen zuſammengelegten Lappen mit 


dem Gelben von einem Huͤhner Ey, lege ſol 
das Auge n r 


n * 
u Eine Kräy-Salbe ä 
neunerley Sachen zu ei | e 
erforderlich, als: 1. Wah, 2. Mac, — 
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ter, 4. Schmatz, 5. Baumöl, 6. Sal, 7. Schwef⸗ 


el, 8. Halbe⸗OHaul⸗Wurzel und 9. das Gelbe von 
drey Cyern. Die Halbe⸗Gaul⸗Wurzel muß man 
reiben und zweymal ſo viel nehmen wie man von all⸗ 
em Andern gleich viel nimmt. Koche die Eyer hart 
und reibe ſie, mache den Schwefel zu Pulver, brate 
alles zuſammen in einer Pfanne, ruͤhre es bis es gelb 
wird, ſo wird die Salbe fertig, ſo du alles durch 
einen feinen leinenen Lappen druck ſt. Man ſchmiere 
ſich Fünf Abend die Gelenke. Dieß If eine Cur für 
die ſiebenjaͤhrige Kraͤze. 


Eine Andere, 
für die gemeine Kraͤze. 

Vergrabe in einer Schweineblaſe Schmalz von 
einem Barg unter einer Dachrinne; nach zweymal 
vier und zwanzig Stunden nimms heraus und druͤcke 
das Schmalz in der Blaſe herum; damit ſchmiere 
dich fünf Abende, waſche dich ſodann und du biſt von 
deiner Kraͤze rein. 


— — 


Ruͤckweh, Verrenkung und andern 
Schmerzen. 


Thue in eine Bottel voll guten alten ſtarken Korn— 
Branntewein für 6 Cent Kampfer, für 6 Cent Ges 
wuͤrz Naͤgelein, eine Handvoll Salz, ſieben Schoten 
ſpaniſchen Pfeffer, verſtopfe die Bottel nicht feſt, 
ſtelle dieſelbe eine Woche lang in den Sonnenſchein 
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oder auf den Ofen und ſchüttle es alle Tage und 
fo oft du davon brauchſt. 


— 


Die Kraͤhenaugen. 

Lege Theer von einem Wagen Rad auf die Kraͤh⸗ 
enaugen und ſchneide was todt iſt heraus, fahre fo 
fort bis du ſie los biſt. Dies iſt ein gewißes Mittel, 
welches ſchon vielen Perſonen geholfen hat. 


— 


Wehe Augen. 


Mache ein Stück Alaun ſein, miſche es wohl mit 
dem Weißen vom Ey bis es recht grotielt, ſchütte es 
durch einen weißen Lappen in ein Glaß und ſchmiere 
die Augen damit wann du ſchlafen geheſt. 


Die Kolick. 

In ein halb Tſchill Gin oder guten Kornbrannte— 
wein thue drey Meßerſpiz voll Ruß aus dem Schorn⸗ 
ſtein; aus der Backmulde nimm auch uͤbers Kreuz 
aus jeder der vier Ecken eine Meßerſpiz voll Mehl, 
miſche altes und verſchlucke es auf einmal. Die 
Kolick weicht in zehn Minuten. 


— | 


Schmerzen im Unterleib. 
„So Manns leute Schmerzen im Unterleib haben 
ſchüͤtte über ein xoͤffel voll Ingwer ein halb Peint 
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kochendes Waßer in eine Bowl, rühre es bis es 
milchwarm iſt, dann laß es auf einmal austriufen 
und wiederholen fo oft die Schmerzen kommen. 
Dies hat ſchon Manchem gehoifen. | 


Bi ar 


— — 


Ein Anderes. 
ehr gut für Weber, Schumacher oder Sattler 
iſts, wann diefeiben unwoht fühlen, einen Thee von 
Altermann-⸗Wurzel zu trinken, und damit anzuhalten. 


— 


Weher Mund. 
Schabe Roͤthel (rothe Kreide) in Honig, rolle 
dieſes im Mund und wiederhole es ſo oft als noͤthig. 


— — 


Geſchwuͤre zu vertreiben. 
Ein Schuß Schroot (aber unarad) in einer halben 
Peint Milch gekocht und auf einmal kalt getrunken, 
hat Vielen geholfen. 


— — 


Zahnweh. 

Schneide die Nägel von Händen und Fuͤßen an 
einem Freytag im abnehmenden Mond ab und wiche 
fie in ein weiß Papier, dann gehe auf die Wimter⸗ 
ſeite eines Gebaͤudes, vergrabt das Papier unter 
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einer Dachtraufe und verrichte deine Nothdurft dahm. 
So dn dieſes dreymal des Jahres thuſt fo kannſt du 
das Zahnweh abhalten ſo lange du lebſt. Kommt 
aber das Abnehmen auf den Charfreytag fo hülft's 


— — 


Das boͤſe Ding 


abzuhalten fo lange man lebt. 


Man muß die Haͤnde vor den Hintern halten und 
ungrade F- rze darauf fahren laßen, ſolches dreymal 
des Jahrs waͤhrend des Lebens 
Dieſes kann die Herausgeberin beweiſen durch das 
Zeugniß eines alten Mannes, welcher nun ſchon vierz 
zig Jahre dieſes Uebel, womit er vorher oft geplagt 
war, abgehalten hat. 


eh’ an den Fußſohlen. 
| Man ſchneide in der Groͤße des Fußes einen Raſen 
in der Wieſe aus, lege denſelben umgekehrt wieder 


in ſein Loch, das Gras hinunterwaͤrts wie der Fuß 


darauf geſtanden hat. 

Dieſes Mittel dienet gegen Stein Blafen, boͤſes 
Ding, Kazenſrur, . Es iſt ein Mittel welches 
ſchon Manchem geholfen hat. 


Dias faule Fleiſch in einer Wunde. 
Ein Stuck Alaun auf einer Schaufel über das 


Feuer gehalten, bis er trocken gebrannt iſt, fein ge⸗ 


— .” 
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macht und auf die Wunde geſtreut, ME das beſte 
Mittel in dieſer Art. 


— — 


Das Schwinden ſo von Ae 
herrührt. 

4 Pfund ungeſahzene Butter, 

4 do. friſch Rindsmark, 

1 do. Schwefelbluͤthe, 

die Bruͤhe von einer Handvoll Schellkraut, 

1 Peint vom beften Spirit, 

3 Pfoten voll Kehrigſtaub und 

3 do. voll Salz 
in einem erdenen Hafen auf gelindem Feuer gekocht 
und damit geſchmiert wo die Schmerzen ſind. 


Eines mit Worten. 
Man ſagt: a Morgen Schwinden, 
Wen eur . dich mit einem ſchiefen 


Ich e dir Haut, Fleiſch und Bein, 
Mark und Blut, 
Das iſt für 77 gerley Schwinden gut. 
Den Stein, mit welchem man reibt, muß man 
im Keller holen wo keine Sonne hinſcheint, dreymal 
den Athem uͤber das Glied blaſen und im alten Mond 
drey Freytage hinter einander Morgens fruͤh ohnbe⸗ 
ſchrauen, dieſes brauchen; jedesmal aber den Stein 
wieder an ſeinen Ort thun, 


* 


* 
. 
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Wann alle Mittel nicht helſen ſo hilft ſolg— 
endes. 


Man binde einer Kroͤte einen doppelten Zwirnfaden 
an emen Fuß an der Seite, wo der kranke Zuß iſt, oh— 
ne dieſe be mit der bloſen Hand anzuruͤhren u. mehr zu 
beſchaͤdigen / als ihr den Fuß abzuſchneiden u. ihn dan 
an das kranke Bein zu binden, u. alſo zu laßen bis der 
Kroͤtenfuß von ſelbſt abfaͤllt. Dieſes iſt auch bey 
Pferden ſehr gut und probirt. 


Ein ſehr gut Bitters. 


1. Alant⸗Wurzel, 2. Angelica-Wurzel, 3.Meift 
er⸗Wurzel, 4. Rhubarb-⸗Wurzel, 5. Saſſaparilla⸗ 
Wurzel, 6. weiß Andorn-Kraut, 7. Kartenbenedic— 
ten⸗Kraut, 8 Tauſend Guͤlden-Kraut und 9. Bey— 
fuß. Die Wurzeln ſchneidet man fein und macht 
fie fo wie auch die Kräuter dͤrſe; von jedem nimmt 
man eine Handvoll und druͤckt ſolches feſt in einem 
Theepot zuſammen, dann ſchuͤttet man kochendes 
Waßer darauf, laͤßt es einen halben Tag ſtehen, 
ſchüttet das Waßer in einen Gallen Krug ab, 
ſchuttet auf gleiche 1 anderes kochendes Waßer 
auf und nach der naoͤmſi en Zeit wieder ab und ſo bis 
man drey Peint bitteres Waßer hat, wozu man fünf 
Peint guten Kornbranntewein gießet und etwa die 
Groͤße einer Hickory⸗Nuß Aloe dazu; dann roͤſtet 
man ein Tſchill Molaßes in einer Pfanne bis es gruͤne 


Blaſen macht und rührt leiſe Waßer hinzu, bis es 


dünn iſt und ſchuͤttet ſolches auch in den Krug. Dies 
iſt die Portion einer Gallon Bitters, womit man 


[21] 


Wein, Spirit, Brandy und Branntewein kamm 
bitter machen. Einen halben Loͤffel voll auf 8 Tſchill. 

Auch iſt daßelbe bey Leib⸗ und Magen⸗Schmerzen 
und andern Unpaͤßlichkeiten gut. 


Eine gewiße Kunſt wider das Feuer. 


Daß man demſelben einen großen Widerſtand 
thun kann, und auch kein Donner ins Haus kommen 
kann, wann Nachfolgendes darinnen iſt. Giebt man 
es einem Hunde zu eßen, fo wird er nicht toll. 

Es beſtehet in 25 Buchſtaben, wie in nachfolgend— 
er Tabelle zu erſehen iſt. 

Auch iſt dieſes Mittel ein vortreffliches Huͤlfs⸗Mittel 
wider die Gichter der Kinder, wann man die 25 
Buchſtaben nach der Reihe auf ein Papier fehreibt 
und ſolches den Kindern dreymal in 24 Stunden auf 
den Ruͤcken legt. 


Cur ſuͤr den wuͤthenden Hundsbiß. 


Man nimmt eine Unze rothen Hühnerdarm und 
thut ihn in einen reinen erdenen Hafen und gießt ein 
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Quart Bier daruͤber und ſezt den Hafen auf ein ge⸗ 
lindes Kohlfeuer und laßt es um die Hälfte einſiede 
alsdann lebe man es durch ein reines leinen Tu 
heiß aus dem Hafen in eine zinnerne Schuͤßel und 
dann nimmt man eine Unze Theriack weil es noch 
heiß iſt und verruͤhre denſelben wohl darrinnen, fü 
daß es einander angenommen hat, und dann giebt 
man dem Patienten die eine Dil ame nüchtern 
lau warm ein, und die andere Hälfte Abends; er fol 
darauf faſten, wenigſtens 3 Stunden, waͤhrend der 
Zeit kein kaltes Waßer trinken, er ſoll ſich huͤten für 
Schweinefleiſch und alles was von Schweinen her⸗ 
kommt; 14 Tage keine Fiſche / noch keinerley Thier 
das in oder auf dem Waßer ſchwimmt, waͤhrend den 
14 Tagen genießen; das iſt die Doſis fuͤr einen er? 
wachſenen Menſchen: für Menſchen von 12 Jahren 
giebt man die Hälfte und fo fort in Proportion des 
ters. Thieren giebt man doppelt die Portion wie 
einem erwachſenen Menſchen und gleiches Verhaͤltniß 
mit dem Wagßer wie obengedacht. 


— 


2 Auszehrung. 
Ein ſehr gutes Mittel dagegen iſt ein Thee von 
weißem Andorn und Schaafrippen⸗Kraut; man muß 
auch eine Handvoll weißen Andorn in einer Quart 
Waßer bis zu einer halb Peint einkochen, eine halbe 
Peint Honig dazu thun und kochen bis es dicke iſt, be⸗ 
„wahrt es in einem erdenen Gefäß und nimmt taͤglich 
Morgens nüchtern einen Loͤffel voll, dann nach dem 
Mittageßen und beym Schlafengehn. Dieſes Mit⸗ 

tel wird Sommers gebraucht. 


[2] wo 


Ein Anderes, 
im Winter zu gebrauchen, 


Alle Morgen ein Tſchill Sauerkraut⸗Bruͤhe ge, 
trunken durch den ganzen Winter. Dieſes iſt eines 
der beften Mitiel fo ausgefunden worden — es bg 
die Lunge und macht ſolche wachſen, waͤre ſie auch nur 
noch fo groß als eine Hickory⸗Nuß. > 
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